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werfen. Das Silbergeschirr der Friedenskirche ist deshalb in
klassizistischen Formen gehalten, die der Kirche entsprechen,
im Schmuck zurückhaltend und dabei die schöne Wirkung des

Silbers im Glanz und in der Spiegelung berücksichtigend.
Ausgeführt wurden die Geräte in der Werkstatt der Gebrüder

Pochon, Goldschmiede in Bern, die in ihren Gehilfen Gebr.
Gehrig, K. Schmid und E. Gfeller vorzügliche Mitarbeiter fanden.

Abgesehen von einzelnen Teilen der grossen Form, die
mit der Maschine gepresst werden konnten, ist jede Rundung
und jedes Detail mit dem Handwerkszeug herausgeholt, getrieben,

ziseliert und poliert. Jedes Stück trägt in einem Rund-
schildchen ein getriebenes Bernerwappen und graviert die
Widmung:
„GEWIDMET VON DER BURGERGEMEINDE BERN. 1920."

Nach der Vollendung ergab sich für das ganze Geschirr das
ansehnliche Gewicht von 10 kg.

Literatur.

Das Berner Burgerbuch.*

Wir möchten unsere Leser hier speziell auf ein Buch
hinweisen, das weiteste Verbreitung besonders verdient als
historisch-genealogisches Nachschlagewerk. Das Berner Burgerbuch
ist dem Historiker wohl bekannt, und mit Vergnügen ist
hervorzuheben, dass die Redaktion des Buches eine peinlich
sorgfältige ist, was den Wert natürlich noch erhöht.

Das Berner Burgerbuch erschien zum ersten Male 1848 im
Verlag Stämpfli, der auch alle seither erschienenen Neuausgaben
verlegt hat.

Vorläufer des Burgerbuches waren die verschiedenen
bernischen Adressbücher, zuletzt das 1836 erschienene Sommer-
lattsche Adressbuch.

* Verzeichnis der Burger der Stadt Bern auf 1. Januar 1920 (Burgerbuch).
Aus amtlichen Quellen bearbeitet und von der Burgerkanzlei durchgesehen. Bern
1920. Druck und Verlag von Stämpfli & Cie. Preis broschiert 9 Franken,
gebunden 10 Franken.
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vsrtsn. Da« KilKsrgesoKirr 6er LrieäensKiroKs ist äeskaik ir,
liassisistisoken Lormen gskaiten, clie cler LnroKe entsprsoksn,
im KoKmnoK snrüoKKaitenä uucl äakei clie soköne WirKnng cles

Hilders iiri Olans nnä in cler Spiogsinng KerüoKsioKtigenä.
AnsgetüKrt vnräen cii« (Geräte in cler Werkstatt clsr dekrü-

cler LooKon, LloläsoKmisäe in Lern, clis in inren OeKiiten OsKr.
(iekr1g, LI. 8oKmiä nnä L. Oteiier vorsügiioke NitarKsiter tan-
clen. AKgeseKen von einseinen leiien cier grossen Lorin, ciis

init cier ivlasokine gspresst verclen Konnten, ist zecis Lnnclnng
nncl z'eclss Detail init cieni HanävorKssong KeransgeKolt, gstrio-
Ken, siseliert nnä poliert, äeäes KtüoK trägt in einem Lnnä
sokiiäoken sin getriebenes Dornervappen nnä graviert äio
Wiämnng:
„«LWIDNLI V0N DLL LLL«LL«LNLINDL LLLN. 1920."

Naoli äer Vollenclnng ergab siob tnr cias ganse desokirr äss
»nsebniiobe deviokt von 19 Kg.

liiwrawr.
Ds« Lerner ZZnrgerbueK.^

Wir rnooktsn uiissrs Lsssr Kisr spssisll aut ein Luob bin-
wsissn, äas wsitssts Vsrbrsitnng bssonäsrs veräisnt ais Kisto-
risok-gsneaiogisobss NaoKsoKIagswerK. Das Lsrnsr Lurgsrbnob
ist äsm ListoriKsr wobl bekannt, nnä mit Vergnügen ist Ksr-
vorsubsben, äass äis LscisKtion äss LnoKss eins psiniiob sorg-
täitigs ist, was äen Wert natürliok nook srkökt.

Das Lsrnsr Lurgsrbnob srsokisn snm ersten Klais 1848 irn
Vsrlag 3täinptii, äer anob alle ssitkor ersobisnensn Nsuausgaben
verlegt bat.

Vorlüntsr äss Lurgsrbnobes waren äie versokiscienen ber»
nisoken AärsssbüoKsr, snistst äas 1836 srsokiensns sominer-
lattsoke AärsssbuoK.

* Ver^eieKni» cier Bürger 6er Staät Leru äuf 1. Zauuar 1920 (LurgerbueK).
^,us arutllebe» (Juelieu bearbeitet uoä veu cier LurgerKau^lei äurvkgeseken. Lern
1920. Druck uuä Verlag veu Stämpiii K Lie, Lreis brosebiert 9 LrauKeu, ge-
buuäeu 10 LrauKeu.
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Im Jahre 1848 erschien auf den 1. Januar ein „Verzeichnis
der Einsassen der Stadt Bern und sämtlicher nicht bürgerlicher

Staats- und Gemeindebeamten, aus amtlichen Quellen
bearbeitet", im Verlag der Stämpflischen Druckerei. Gleichzeitig

gab der nämliche Verlag auf den 1. Januar 1848 ein
„Verzeichnis der Burgerschaft der Stadt Bern" erstmalig heraus,

und wiewohl erst 72 Jahre seither verflossen sind, gehört
das erste Burgerbuch schon zu den bibliographischen Seltenheiten.

Ueber die Zahl der Bernburger 1848 und 1920 gibt
nachstehende Zusammenfassung Aufschluss:

Zusammenzug :

Kopfzahl
1848 1920

Distelzwang 163 194

Pfistern 683 1105

Schmieden 839 1289

Metzgern 523 788

Obergerwern 718 832

Mittellöwen 277 508

Webern 251 506

Schuhmachern 186 341
Mohren 261 643
Kaufleuten 309 584

Zimmerleuten 290 662

Affen 232 360
Schiffleuten 114 178

Ohne Gesellschaft 1216

Summa 4846 9206

Eine Anzahl Geschlechter, die 1848 noch verzeichnet sind,
sind seither erloschen, wieder andere sind emporgeblüht.

Die grundsätzliche Anlage des Buches ist heute noch wie
vor 72 Jahren, doch viel übersichtlicher, natürlich auch in
drucktechnischer Hinsicht.

Das älteste Burgerbuch von 1848 war zugleich bürgerliches
Adressbuch, indem bei jedem einzelnen Namen auch der
Wohnort (Quartier und nähere Bezeichnung) angegeben war.

Das Burgerbuch erfreute sich schon beim ersten Erscheinen
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Irn dakrs 1848 srsokisn auk dsu 1. dauuar siu „Vsrssiobnis
dsr Liu8a83su clsr Ktadt Lsrn und 8äurtiioirsr rrisbt burgsr-
iiobsr Staats- und domsiudsbearutsn, an8 arutiislrsn (Zusilsn
bsarbsitst", irn Vsriag dsr 8tärnpt1i8c!N6n OrueKsrsi. Olsiczd-

ssitig gab dsr uänriiobs Vsriag ank dsn 1. danuar 1848 sin
„Vsrseiouuis dsr LurgsrsoKakt dsr Stadt Lsrn" sr3trnalig Ksr-
ans, und wiswobi srst 72 dakrs ssitksr v«rtt«38sn 3iud, gskört
dä8 sr8ts LurAsrbuoK 8«Kou sn dsn bibiiograpkisoksu Ssitsn-
nsitsu,

Osbsr dis AaKI dsr Lsruburgsr 1848 uud 1926 gibt naob-
stsbsnds Ansalnrusnka88ung A.nk3«KIn83:

Ausarnrususug:

1848 192«

Oistslswang 163 194

Ltistsrn 683 1105
ScKrnisdsn 839 1289

IVIstsgsru 523 788

Obsrgsrwsru 718 832
Ivlittsliöwsu 277 508

Wsbsrrr 251 506
SoKuKrnaoKsrn 186 341

NoKrsn 261 643

Laukisutsu 309 584

Ainrrnsrlsntsu 290 662

Attsn 232 360
ScKiMsutsu 114 178

Obus OsssIIscKakt 1216

Suinina 4846 9206

Lins ArrsaKI OssoKisoKtsr, dis 1848 uook vsrssickust 8lud,
sind ssitksr sriosoksu, wisdsr andsrs sind srunorgsbinkt,

Ois gruudsatsiiöbs Aulags ds8 öu<zks8 i8t Ksnts uoeb wis
vsr 72 dabrsu, doek visl übsr3isKtii«Ksr, uatüriisb ausk iu
druciktsokniscksr Oin8i«Kt.

Oas äits8ts LurgsrbuoK vou 1848 war suglsisk bnrgsriil:Ks8
A,dr68sbu«K, iudsur bsi zsdsrn sinssinsrr Narusn au«K dsr
WoKuort ((Juartisr nud näksrs LsssisKnuug) augsgsbsn war.

Oas LurgsrbusK srkrsuts 8i«K 3«K«n bsirn srstsn Lr8«Ksiusu
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grosser Beliebtheit und wurde daher später in periodischen
Zeiträumen regelmässig herausgegeben, und zwar in den
Jahren 1853, 1861, 1869, 1876, 1883, 1889, 1893, 1899, 1902,
1906, 1910, 1914, 1920. Dr. Gustav Grünau.

Varia.

Verding nnd Rechnung nm Bauarbeiten auf der St. Petersinsel 1523—1525.*;

Zu wüssen und khundt sye allermehgklichem mit diser schrifft, das die

erwirdigen und wolgelerten herren probst und cappittel der stifft sant Vin-
cenczen zu Bern verdingot haben dem erbern Benedicten Williman dem

Zimmerman, gesaessen zu Biel, nämlichen ein nüw gespan uff das säsßhuß eins

probsts in der Ysel im Nydouwer sew gelaegen zu machen, in tachung zu legen
und zu waeren, denne das tach uff dem truel und kaeller, sampt allem dem
darzu nottürfftig, denne die first uff der kilchen mit dem heim, item die stae-

gen sampt dem taechli, so von dem kaeller uff die kilchen hinuff dienot, denne
das tach uff der alten probsty, das alles nach notturfft zu ernüwren und zu
machen, damit es für wärschafft geachtot werde, und was zu soellichen jecz-
bemelten stucken zu kirdren1) sich geburt, das ouch nach notturfft zu machen.
Zu volfuerung soellichs buws soellen die genampten herren von der stifft dem

genampten meister Benedicten Williman alles holcz zu soellichem buw
nottürfftig dargeben und gan Biel in irem costen waeren und er dannathin das-
selb von Biel hinuff zu der Ysel in sinem costen fertigen und da uffrichten und
ußmachen. Desßgelichen werden die vermelten herren von der stifft ziegel und
kaleh, tach- und latnagel dargeben und die in irem costen in die Jsel waeren
und er dannathin die obbemelten stuck in sinem costen decken und usßmachen
und die alten nagel sovil er mag zu eren ziechen. Und damit diserm verding
fürderlich statt gethan werde, so sol der genampt meister Benedict Williman
soellichen buw von diserm tag hm fürnaemen und fertigen und davon nit byß
zu volendung desselben stan noch lassen. Und umb soellich sin arbeit so geben
die genampten min herren von der stifft dem vermelten meister Benedicten

zwen groß mütt schwaers korns zu Nydouw und darzu hundert und vierzig
pfund Berner waerung. Und diewil sollicher buw mit obgelüttroten worten,
puncten und articklen beredt, volzogen und angenommen, so sind desß zu ur-
khund diser schrifften zwo von wort zu wort einandern glichförmig uffgerichl
und jedem teil eine geben. Gezügen und waren hieby die fürnaemen, ersamen
und wysen Lienhart Hübsche, seckelmeister, Hans Kuttler, venner, Anthoni

*) Die mit übergeschriebenem e versehenen a, o, u des Manuscriptes
werden hier durch den Maschinensatz als ae, oe, ue wiedergegeben, das u

mit übergesetztem o durch einfaches u.
*) Bewerfen, bestechen.
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Zrosssr LsiisbtKsit uuci wurcls 6ansr spätsr in psriociiscksu
Asitt'änrusn rsSslinüssig KsrÄusgsZsbsn, unci swar in cisn
ZaKrsn 1853. 1861, 1869, 1876, 1883, 1889, 1893, 1899, 1902,
1906, 1910, 1914, 1920. Or. Oustav Orunsn,

Varia.

Veräing unck Revdnnng um Lsnsroeiten snt äsr Lt. ketsisinsel 1Z23—IS25.'^

^u vüssen unä KKunät sve allermengkliobem mit äiser sekrikkt, äas äi«

erwiräigsn unä volgelsrtsn Ksrren probst unä eappittsl äsr stikkt sant Vin-
eene^sn 2u Lsrn vsräingot Kabsn äsm erbsrn Lsneäietsn Williman äem 2im-

mermsn, gssaessen ?u List, namlieken sin nüv gespan ukk äss säslZKuL sins
probsts in äsr Vssl im I>Iväouvsr ssv gslaegen 2U rnaebsn, in taekung ?u legen
unä 2U vasren, äenne äss tsob ukk äem truet unä Kaeller, sampt allem äsm
äar^u notturkktig, äenns äie lirst ulk äer Kilebsn mit äsm Keim, item äie stae-

gen sampt äsm taeekti, so von äsm Kasiler ukk äis Kilebsn Kinukk äisnot, äsnne
äas tasb ukk äer altsn probstv, äss alles naob notturkkt 2U ernüvren unä 2U

maeksn, äamit es kür värsebakkt gsaebtot vsräe, unä vas ?u soelliebsn jee.?-

bemslten stueksn 2u Kirären^) sieb gebort, äas ouek naeb notturkkt ?u maeksn,
?u volkuerung soellieks buvs soellen äis genampten bsrren von äsr stikkt äsm

gsnamptsn msister Lsneäietsn Williman atlss Kols? ?u soeltiskem buw not-
turtktig äargeben unä gan Lisi in irsm eosten vaersn unä sr äannatnin äas-
sslb von List Kinukk 2U äer Vsel in sinem eosten kertigen unä äa ukkriobtsn unä
uümaeksn. OesögelieKen vsräsn äie vsrrnelten Kerren von äsr stikkt sisgsl unä
Kaleb, taob- unä tatnagsl äargsbsn unä äie in irsm eosten in äis lsel vasren
unä sr äannatkin äis obbemsltsn stuek in sinsm eosten äsoken unä usIZmaoKen

unä äis alten nagst sovil sr mag 2U eren viseken. Lnä äamit äissrm veräing
küiäsrlieb statt gstkan vsräe, so sol äsr gsnampt msister Lensäiet Williman
sosllieksn buv von äissrm tag bin kürnasmsn unä kertigen unä äavon nit dvö
2U volenäung ässselben stsn noeb lassen, Lnä umb sosllieb sin arbsit so gsbsn
äie genampten min Ksrrsn von äer stikkt äem vermeltsn meister Lsnsäiotsn
2vsn groö mütt sebvasrs Korns 2U IVväouv unä äar^u Kunäert unä vierzig
plunä Lsrnsr wasrung, Lnä äievil sollioker buv mit obgslüttroten werten,
punotsn unä artioKIsn bersät, vol^ogsn unä angenommen, so sinä ässL ^u ur-
KKunä äissr sebrikkten 2vo von vort ?u vort sinsnäsrn glioblörmig ukkgsriebt
unä jeäem tsil sins gsbsn, Ls?ügsn unä varen Kisbv äis kürnasmsn, ersamen
unä vvssn LisnKart llübsoks, seskslmeister, Lans Xuttler, vsnnsr, ^ntboni

Lis mit übsrgsscbriebsnem s vsrssbensn a, o, u äss Nanuseriptss
vsräsn Kier äurob äsn ^lasobinensat? als as, oe, us wisäsrgegsbsn, äas u
mit übsrgssst^tsm o äureb einkaskes u,

^) Sevsrken, destsebsn.
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